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Emden .

Weſer und Elbe , wandten Emden große Vortheile zu . Aber hiermit nahm das Glück auch vollends Abſchied . Die

Engländer und Franzoſen nahmen der Stadt abwechſelnd ihre letzten Schiffe , der Handel hörte ſo gut wie vollſtändig

auf , und die Einwohnerzahl ſank auf 6000 herab . So ſtand es , wie bemerkt , bis Oſtfriesland an Hannover fiel .

Und jetzt ? Ich weiß nicht , ob es zu Emden immer ſo ſtill iſt , oder ob ich es nur bei meinem Aufenthalte zufällig

ſo traf . Die Geſchäftsſtockung war bekanntlich grade in dieſen Jahren eine allgemeine und außerordentlich empfindliche ,

ſelbſt die größten See⸗ und Handelsplätze litten unter derſelben augenſcheinlich auf das ſchwerſte . Dazu war es grade

Hochſommer , wo die einheimiſchen Schiffe begreiflicherweiſe faſt noch alle draußen waren und der Handels⸗ und

Geſchäftsverkehr in den meiſten Zweigen und auf den meiſten mittleren Plätzen faſt durchweg ein mehr oder weniger

beſchränkter zu ſein pflegt . Allein was und wie ich es zu Emden traf , war doch etwas ganz und gar Anderes .

Ihr habt wohl einmal von „verſunkenen “ Städten reden hören , die in grauen Zeiten die See verſchlang .

Die Geſchichte nennt ihre Namen und die Sage berichtet von ihrer Pracht und Herrlichkeit , von ihrem Stolz und

Uebermuth . Und wenn ihr einmal auf der richtigen Stelle ſeid und die See in Frieden ruht , da erblickt ihr viel⸗

Emspünte .

leicht tief drunten auf dem Grunde ein wunderbares Bild : die Straßen und die Plätze , die Paläſte und die Kirchen

erſcheinen vor euren ſtaunenden Augen , ſchattenhafte fremdartige Geſtalten bewegen ſich dazwiſchen umher , und das

Geläute der alten Kirchen dringt leiſe zu euch empor und zieht mit ſchwermüthigem Klang durch die tiefe Abendſtille .

Aber es gibt auch andere alte Städte , die noch feſt und ungebrochen auf der Stelle ruhen , wo ſie vordem

gegründet und erwachſen ſind . Durch ihre Gaſſen und über ihre Märkte ſchreitet ihr ſelber noch ungehindert fort ,

und die euch Begegnenden ſind nicht jene ſpukhaften Erſcheinungen Vineta ' s , ſondern Menſchen von Fleiſch und Blut ,

mit ihren Freuden und Leiden , mit ihrem Sorgen , Wünſchen und Bangen , genau wie ihr ſelber es fühlt . Und

dennoch ſind auch ſie verſunken — im Meere der Zeiten . Die alte heitere Pracht und die glanzvolle Herrlichkeit

haben ſich mit trüben Schleiern verhüllt , durch welche ſie nur hie und da melancholiſch kaum noch hervorlugen . Das

friſche , lebendige Leben und Treiben der Gegenwart hat ſich von dieſen Plätzen und ihren Menſchen fortgezogen , ohne

daß ſie ' s recht vermiſſen . Denn ſie haben es vergeſſen und verſtehen nichts mehr davon . — So erſchien mir Emden —

eine verſunkene Stadt . — Alles trug dazu bei , einen ſolchen Eindruck ſtets zu erneuern und zu verſtärken . Am Bahnhof

draußen zeigten ſich neue Häuſer — „ es ſind die einzigen , welche hier ſeit zwanzig Jahren gebaut wurden “ , ſagte mir ſo

ein ſarkaſtiſches Emder Kind . Das war allerdings übertrieben . Es fanden ſich in der Stadt auch ſonſt wohl einzelne

Gebäude , welche nicht etwa bloß ein neues Kleid angezogen hatten . Aber im Allgemeinen ſah ich wirklich kaum jemals
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